
BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

I I  Z R JS /74 . URTEIL Verkündet am

26. Ju n i 1975 
Kaufmann, 

J u s t i z a n g e s te l l t e
als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

in  dem R e c h ts s t r e i t

Jane v t t  A | B - V e r t r i e b t M M IM  ■ ,
s tra ß e  f | 9

B eklag te und R e v is io n s k lä g e r in ,

Pro zeßbe v o l l  m ächtig  e r : R echtsanw alt

gegen

Anton H te traße 9

K läger und R e v is io n sb e k la g te r ,

-  P ro z eß b ev o llm äch tig te : R echtsanw älte



Der I I .  Z iv i l s e n a t  des B u n d esg erich tsh o fs  h a t  
au f d ie  m ündliche Verhandlung vom 12. Ju n i 1975 
durch  den V o rsitzenden  R ic h te r  S tim pel und d ie  R ic h te r  
D r. S chu lze , F le c k , Bundschuh und Dr. Skibbe

fü r  Recht e rk a n n t :

Auf d ie  R ev isio n  d e r  B ek lag ten  w ird  das 
a n s te l l e  d e r  Verkündung den P a r te ie n  am 
6. November 1973 z u g e s te l l te  U r te i l  des 
23« Z iv i l s e n a ts  des O b e rla n d e sg e r ic h ts  
München aufgehoben .

Die Sache w ird  zur an d erw e iten  Verhand­
lung und E ntscheidung  -  auch über d ie  
Kosten des R e v is io n sv e rfa h re n s  -  an das 
B e ru fu n g sg e rich t zu rü ck v erw iesen .

Von R echts wegen

T a tb e s ta n d :

Der K läger i s t  In haber e in e s  Wechsel ü ber 50.000 DM, 
den d ie  B eklag te a l s  Annehmerin g e z e ic h n e t h a t .  Der an 
e igene  Order la u te n d e , b e i  S ic h t za h lb a re  W echsel, d e r  
den 10. Oktober 1966 a ls  A usste llungsda tum  t r ä g t ,  wurde 
vom Bruder des K läg e rs , Janos H f l i  a u s g e s t e l l t ,  m it B lanko­
indossam ent v erseh en  und dem K läger ü b e r tra g e n . Der Wechsel 
g ing am 10. Oktober 1969 mangels Zahlung zu P r o te s t .
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Der K läger h a t gegen d ie  B ek lag te  e in  W echselvor -  
b e h a l t s u r t e i l  e rw irk t .  Im N achverfahren  h a t  d ie  B ek lag te  
se in e  Aufhebung, d ie  Abweisung d e r  Klage und w iderklagend 
d ie  V e ru rte ilu n g  des K lägers zur Herausgabe des W echsels 
b e a n tr a g t .  Sie h a t  im w ese n tlic h en  v o rg e tra g e n : Sie habe 
zu dem W e c h s e la u s s te l le r  enge p e rsö n lic h e  Beziehungen 
u n te rh a lte n  und s e i  m it ihm G e s e l ls c h a f te r in  d e r 
D f l B B  GmbH gewesen* D iese G e s e lls c h a f t  s e i  von H l ^  
aus g eh ö h lt worden und zusammen gebrochen. In  diesem  Zu­
sammenhang habe s ie  m it H e ll am 13* Dezember 1968 e in e  
A useinanderse tzung  g eh ab t, in  d eren  V erlau fe  e r s ie  zusamnen- 
geschlagen und u n te r  Androhung w e i te r e r  Schläge gezwungen 
habe, W echselform ulare und B riefbögen  zu u n te rs c h re ib e n .
Wegen d e r  dabei e r l i t t e n e n  V erletzungen  habe s i e  s ic h  e in ig e  
Tage in  s t a t io n ä r e  Krankenhausbehandlung begeben m üssen.
Der K lagw echsel, dem k e in  G rundgeschäft zugrunde l i e g e ,  
s e i e in e r  d e r  ih r  ab g e n ö tig ten  W echsel. Br s e i ,  so m eint 
d ie  B ek lag te , unwirksam , w e il ih re  U n te r s c h r i f t  u n te r  
Anwendung von Gewalt erzwungen worden s e i . Ü berd ies habe 
s ie  d ie  Annahmeerklärung a n g e fo c h te n , indem s ie  gegen 
Janos H 0  S tra fa n z e ig e  e r s t a t t e t  habe. Der K läger habe 
den Wechsel b ö sg läu b ig  in  v o rsä tz lic h e m  Zusammenwirken 
m it seinem Bruder l e d ig l i c h  zu dem Zwecke e r la n g t ,  ihn  a ls  
" g u tg lä u b ig e r” Z w eiterw erber gegen d ie  B ek lag te g e lten d  
zu machen. Er habe d ie  Umstände, u n te r  denen s e in  Bruder 
s ic h  d ie  Wechsel b e s c h a f f t  habe, gekannt.

Der K läger h a t  b e a n tr a g t ,  das V o rb e h a l t s u r te i l  f ü r  
v o rb e h a l ts lo s  zu e rk lä re n  und d ie  W iderklage abzuw eisen .
Er h a t v o rg e tra g e n , e r  habe den Wechsel im A p ril 1969
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von seinem Bruder zur Bezahlung von Waren schu lden  e r ­
w orben. Die von d e r  B eklagten  b eh au p te ten  V o rfä lle  
se ie n  unw ahr, ihm ab e r J e d e n fa l ls  n ic h t  bekann t gewesen. 
Die W echselV erpflich tung  zw ischen d e r  B eklag ten  und 
seinem Bruder ^habe ih re n  r e c h t l ic h e n  Grund in  d e r 
"V ereinbarung-A brechnung" vom 10. Oktober 1968, in  d e r 
s ich  d ie  B ek lag te  zur Eingehung d e r  W e c h se lv e rb in d lic h k e it 
v e r p f l i c h t e t  habe.

Das L and g erich t und das O b e rlan d e sg e ric h t haben das 
V o rb e h a l t s u r te i l  b e s t ä t i g t  und d ie  W iderklage abgew iesen . 
Mit d e r R e v is io n , deren  Zurückweisung d e r  K läger b e a n tr a g t  
v e r f o lg t  d ie  B ek lag te  ih r e  A nträge auf Aufhebung des V or- 
b e h a l t s u r t e i l s ,  Abweisung d e r  Klage und V e ru rte ilu n g  des 
K lägers zu r Herausgabe des W echsels w e ite r .

Ent s che id u n g sg rü n d e :

1. Das B e ru fu n g sg e rich t i s t  d e r  A nsicht d e r  B eklag ten  
n ic h t  g e f o lg t ,  e in e  W ech se lv e rp flich tu n g  s e i  n ic h t  e n t ­
s tan d en , w e il  d ie  Annahmeerklärung u n m itte lb a r  durch 
k ö rp e r lic h e  Gewalt erzwungen worden s e i . D ies g r e i f t  die 
R ev isio n  ohne E rfo lg  an .

a) Die E rk lärung  des W echselannehm ers, d ie  aus d e r 
N ie d e rs c h r if t  der Annahme a u f  d e r  Wechsel urkunde und d e r 
Begebung, d . h . dem zwischen dem Annehmenden und dem zur 
Vorlegung b e fu g te n  Inhaber ü b er d ie  E n tstehung  d e r  Wechsel 
V e rb in d lic h k e it  g esch lo ssen en  V ertrag  b e s te h t  (Baumbach/
He f  e r  m ehl, WG 11. A u fl. A rt. 28. Anm. 1)', i s t  e in e  W ille n s -
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e rk lä ru n g . Ih re  W irksam keit s e t z t  d ie  F r e ih e i t  d e r 
W ille n sen tsch lie ß u n g  bei dem E rk lären d en  v o ra u s .
Daran f e h l t  e s ,  wenn d ie  E rk läru n g  durch  u n m itte lb a re  
k ö rp e r lic h e  Gewalt u n te r  A usschluß jeden  E n tsch e id u n g s­
sp ie lraum s h e rv o rg eb rach t w ird . In  diesem  F a lle  l i e g t  
keine W ille n se rk lä ru n g  und dam it auch keine  W echsel­
annahme e rk lä ru n g  v o r . Das au f einem so lch en  S ach v e rh a lt 
beruhende Fehlen e in e r  W e c h se lv e rb in d lic h k e it kann d e r 
W echselSchuldner jedem W echselinhaber e n tg e g e n se tz e n .
Ein g u tg lä u b ig e r  Erwerb d e r  Rechte aus dem Wechsel i s t  
n ic h t  m öglich , w e il d e r  durch d ie  U n te r s c h r i f t  g esch a ffen e  
R ech tssch e in  dem Schuldner u n te r  d ie se n  Umständen n ic h t  
zugerechnet werden kann.

b) Das B eru fu n g sg e rich t i s t  d e r  A n sich t, d ie  B ek lag te  
habe den T atb estan d  d ie s e s  G ü ltig k e itse in w an d s  n ic h t  
s c h lü s s ig  b e h a u p te t. Dem i s t  zu fo lg e n . Die B ek lag te  h a t  
v o rg e trag en  (GA 195 i .  V. m. GA 6 1 /6 4 ) ; Janos HflB habe 
e in es  Tages G esc h ä ftsu n te rlag en  aus ihrem  Büroraum e n t ­
f e r n t .  Als e r  t r o t z  A ufforderung d ie s e  n ic h t  w ieder zurück -  
g eb rach t habe, habe d ie  B eklag te am 13. Dezember 1968 m it 
e in e r  D ieb s tah lsan ze ig e  gegen H f l l  und den K läger g ed ro h t. 
D araufh in  habe H f l i  d ie  Türe zu g esch lo ssen  und g e s a g t, 
d ie  B eklagte komme n ic h t  mehr lebend aus dem Zimmer, wenn 
s ie  etw as gegen se in e n  Bruder unternehm e, d e r  im G egensatz 
zu ihm n ic h t  v o r b e s t r a f t  s e i  • H Ä I habe sodann m ehrere 
W echselform ulare v o rg e le g t und d ie U n te r s c h r i f t  d e r  Be­
k la g ten  a l s  Annehmerin m it d e r  Begründung g e f o r d e r t ,  e r s t  
dann g laube e r  i h r ,  daß s ie  ih re  Drohung n ic h t  wahr mache. 
Die B ek lag te  habe zwar b e te u e r t ,  d ie  Sache v e rg essen  zu 
w o lle n , s ic h  ab e r gew eigert zu u n te rs c h re ib e n . Deswegen
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1

habe H f l l  o f fe n b a r  g e g la u b t ,  s ie  w o lle  Ih r  Wort n ic h t  
h a l te n .  P lö tz l ic h  habe e r  wie von Sinnen m it beiden  
Händen a u f  s ie  e in g esch lag en  und s ie  zu Boden gew orfen.
U nter Androhung w e ite r e r  Schläge habe s ie  dann a l l e s  
u n te rs c h r ie b e n , was H f l i  v e r la n g t  h ab e : Wechsel in  unbe­
k an n te r Zahl über 50 .000 , 100 .000 , 150.000 DM usw. und 
e in ig e  DIN A 4 -B rie fb ö g en . A ls s ie  angenommen habe,
H M l habe nun a l l e s  was e r  w o lle , habe s ie  s ic h  zu d e r  
inzw ischen  von HflB w ieder g e ö ffn e te n  Tür begeben, um 
das Zimmer zu v e r la s s e n .  Da habe e r  e rn e u t au f  s ie  e i n ­
g esch lag en . Durch d ie  T ä t l ic h k e i te n  habe s i e  P re llu n g en  
an Kopf und O berkörper e r l i t t e n ,  d ie  e inen  K rankenhaus-  
a u f e n th a l t  n ö tig  gemacht h ä t t e n .

Diesem V o rtrag  i s t  n ic h t  zu entnehm en, daß d ie  Annahme-  
e rk lä ru n g  d e r  B eklag ten  au f  dem K lagw echsel durch u n m it te l ­
b are  k ö rp e r lic h e  G ew alt, d ie  f ü r  e in e  e ig en e  W illen sb e ­
tä tig u n g  keinen  Raum mehr l i e ß ,  zustande gekommen i s t .  Aus 
ihm e r g ib t  s ic h  v ie lm e h r, daß d ie  B ek lag te , nachdem 
s ie  wegen ih r e r  vorangegangenen Weigerung g esch lag en  h a t te  
und u n te r  Androhung w e i te r e r  Schläge e rn eu t d ie  gewünschten 
E rk lärungen  f o r d e r te ,  s ic h  aufgrund  e ig e n e r  E ntscheidung 
zu ih r e r  Abgabe b e r e i t  fan d , wenn auch nur aus dem Grunde, 
um d e r  an g ed ro h ten , in  A nbetrach t d e r  voraus gegangenen 
T ä t l ic h k e i te n  beso n d ers n ah e lieg en d en  Gefahr w e ite re r  
Schläge zu en tg eh en . Nach ihrem  eigenen  V orbringen i s t  
d ie  Annahme e rk lä ru n g  d e r  B eklag ten  n ic h t  u n m itte lb a r  durch 
k ö rp e r lic h e n  Zwang, sondern durch  e in e  u n zu lä ss ig e  B eein­
trä c h tig u n g  d e r  F r e ih e i t  d e r  W ille n se n tsc h lie ß u n g  zustande 
gekommen. Solcherm aßen en ts tan d en e  W illen se rk lä ru n g en  sind  
n ic h t  von v o rn h e re in  n i c h t i g ,  sondern g ru n d s ä tz l ic h  nur 
a n fe c h tb a r  gemäß § 123 BGB.
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c) Den Einwand d e r  B ek lag ten , d e r K läger habe Rechte 
aus dem Klagwechsel n ic h t  erw erben können, w e il es an 
dem zur E n tstehung  d e r W ech se lV erb in d lich k e it notw endigen 
B egehungsvertrag  zw ischen ih r  und Janos H f l l  f e h le  und 
d e r K läger in so w e it n ic h t  g u tg lä u b ig  gewesen s e i ,  h a t  
das B e ru fu n g sg e rich t a l s  unbegründet e r a c h te t .  Es i s t  
der A n sich t, d ie  vom K läger v o rg e le g te ,  von d e r  B eklag ten  
und Janos H f l l  U n te rze ich n e te  "V ereinbarung-A brechnung” 
vom 10. O ktober 1968, in  d e r  u n te r  anderem f e s tg e h a l te n  
i s t ,  daß d ie  B ek lag te Janos M B  e in en  Wechsel über 
50.000 DM gegeben und s ic h  v e r p f l i c h t e t  h a t ,  d ie  Wechsel -  
summe in n e rh a lb  e in e s  Ja h re s  in  v i e r t e l j ä h r l i c h e n  Raten 
zu b e g le ic h e n , s t e l l e  den B egebungsvertrag  d a r ,  dessen  
Fälschung d ie  B eklag te n ic h t  bew iesen habe. Ob dem zu 
fo lg en  wäre oder ob es n ic h t  näh er lä g e , in  d ie s e r  Ver­
einbarung das Grund ge sch ä f t  f ü r  d ie  Wechsel h ingabe zu 
seh en , kann d a h in g e s te l l t  b le ib e n ,  denn dem B erufungs­
g e r ic h t  i s t  im E rgebn is d a r in  b e iz u p f l ic h te n ,  daß es 
n ic h t  an d e r  f ü r  d ie  E n tstehung  d e r  W echse lV erb ind lich ­
k e i t  notwendigen Begeh u ig  f e h l t .  Davon muß nach dem Vor­
t r a g  d e r  B ek lag ten , wie e r  v o rsteh en d  u n te r  1 b) w ieder­
gegeben i s t ,  aus gegangen w erden. Wie e in g an g s erw ähnt, 
b e s te h t  d ie  W echselannahm eerklärung aus d e r  s c h r i f t l i c h e n  
Abgabe d e r  Annahme auf dem Wechsel und dem Abschluß des 
B egebungsV ertrages ü ber d ie  E n tstehung  d e r  W echselV erbind­
l i c h k e i t .  Aus dem V o rtrag  d e r  B eklag ten  e r g ib t  s ic h ,  daß 
es Janos H f l l  n ic h t  n u r au f d ie  U n te r s c h r i f t  d e r  B eklagten  
a l s  Annehmerin ankam; e r  w o llte  v ie lm ehr d ie  Wechsel nach 
U nterzeichnung von d e r  B eklag ten  w ieder zu rückhaben , um 
s ie  g eg e b en e n fa lls  zu v e rw e rten . Dies zu e r re ic h e n  war 
d e r  Zweck s e in e r  Drohung. Nach alledem  muß d a r in ,  daß d ie



B eklag te nach U nterZeichnung d ie  A kzepte, wenn auch 
u n te r  der Androhung w e i te r e r  S ch läge, HflB ü b e r la s se n  
h a t ,  d e r  s t i l ls c h w e ig e n d e  Abschluß des Begebungs-  
V ertrag es  gesehen  w erden. Auf d ie  F e s ts te l lu n g e n  des 
B e ru fu n g sg e ric h ts  zu d e r  V ereinbarung vom 20 . O ktober 
1968 und d ie  dagegen von d e r  R ev isio n  erhobenen Ver­
fah ren s  rügen kommt es  m ith in  in  diesem  Zusammenhang 
n ic h t  an .

2. Das B e ru fu n g sg e rich t h a t  d ie  N ic h t ig k e i t  d e r  
Annahme e r  k lä rung  au f dem K lagew echsel wegen Anfechtung 
v e rn e in t ,  w e il  es  an e in e r  A nfech tu n g serk läru n g  d e r  
B eklagten  gegenüber Janos HM I f e h le .  D ie s e r  A nsich t 
i s t  b e iz u tr e te n ,  so w eit s ie  dam it b eg rü n d e t i s t ,  d ie  
von d er B eklagten  gegen H f l l  e r s t a t t e t e  S tra fa n z e ig e  
s e i  keine A n fech tu n g serk lä ru n g . Die R e v is io n , d ie  
g e g e n te i l ig e r  A uffassung i s t ,  ü b e r s ie h t ,  daß e in e  S t r a f ­
anzeige  d ie  V oraussetzungen e in e r  A nfech tungserk lärung  
gemäß § 143 BGB d esh a lb  n ic h t  e r f ü l l t ,  w e il  s i e  n ic h t  
an den A nfechtungsgegner, sondern an d ie  s t a a t l i c h e  
E rm ittlu n g sb eh ö rd e  g e r i c h te t  i s t  und auch nur d ie s e r  
zu g eh t. Dagegen i s t  d e r  R ev isio n  zuzugeben, daß s ic h  
das B e ru fu n g sg e rich t m it d e r  Frage h ä t te  aus e in an d er -  
s e tz e n  m üssen, ob d ie  A nfech tungserk lärung  d a r in  gesehen 
werden kann, daß d ie  B e k lag te , wie s ie  b e h a u p te t , b e ­
s t r e b t  w ar, d ie  von ih r  u n te r  Zwang U n te rze ich n e ten  Ur­
kunden von zu rü ck zu e rlan g en . Als A n fech tu n g ser-
k lä ru n g  i s t  jed e  W illensäußerung  anzusehen , d ie  unzw ei­
d e u tig  erkennen l ä ß t ,  daß das G eschäft wegen e in e s  W illens 
m angels b e s e i t i g t  werden s o l l  (RGZ 158, 166, 168; BGH,
U rt. v . 7 . 10. 71 -  VH ZR 1 7 7 /69 , DB 1971 , 2302). D iese
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V oraussetzungen wären ohne Z w eifel gegeben, wenn m it 
d e r R ev ision  angenommen werden k ö n n te , daß d ie  B eklag te 
bei d e r Besprechung m it HflB am 21. F ebruar 1969 diesem 
den gesam ten V o rfa ll v o rg e h a lte n  und Ih re  B lan k o u n te r­
s c h r i f te n  kom plett z u rü c k g e fo rd e r t h ä t t e .  D ies i s t  in d e s  
f r a g l i c h ,  w e il  d e r Zeuge M uS, anders a l s  d ie  R ev ision  
annimmt, n ic h t  a u sd rü c k lic h  bekundet h a t , d ie  B eklag te 
habe b e i d ie s e r  Besprechung " ih re  U n te r s c h r if te n  kom plett 
z u rü c k g e fo rd e r t” . Er h a t le d ig l i c h  angegeben, daß das 
Gespräch um e rp re ß te  Wechsel und Blanko u n te r  seh r i f  te n  
gegangen s e i  und H flP  am Ende d er B eklag ten  m ehrere von 
d ie s e r  U n te rze ich n e te  B riefbögen  au sg eh än d ig t habe. Wenn 
man ü b e rd ie s  b e r ü c k s ic h t ig t ,  daß Janos HflB nach dem Vor­
t r a g  d e r  B eklagten  d ie s e r  b e i e in e r  f rü h e re n  Begegnung 
Wechsel form ula re  zurück gegeben h a t  m it dem Bemerken, d ie s  
se ie n  a l l e  W echsel, d ie  e r  von ih r  e rh a l te n  habe ( S c h r i f t -  
s a tz  v . 26. 1. 1972, GA 67; S c h r i f t s a tz  v .  10. 1 . 1973,
GA 167, 168), dann e r s c h e in t  es n ic h t  w a h rs c h e in lic h , 
daß s ie  am 21. F ebruar 1969 nochmals Wechsel zurückge­
f o r d e r t  h a t .  Dies i s t  ab e r n ic h t  en tsch e id en d . Denn aus 
dem erw ähnten s c h r i f t s ä t z l i e h e n  V orbringen d e r  B eklagten  
e r g ib t  s i c h ,  daß d ie s e  Janos H S I  gegenüber durch  ih r  
I n te r e s s e  an d e r  Rückgabe der U n te rze ich n e ten  Urkunden 
schon vor dem 21. F ebruar 1969 zu v e rs te h e n  gegeben h a t ,  
daß s ie  d ie  u n te r  Zwang abgegebenen W illen se rk lä ru n g en  
n ic h t g e lte n  la s s e n  w i l l .  Damit h a t  d ie  B ek lag te  d ie  
V oraussetzungen f ü r  e in e  wirksame A n fech tungserk lärung  
s c h lü s s ig  v o rg e trag e n . Das B e ru fu n g sg e rich t h a t  d ie s  
n ic h t  b e r ü c k s ic h t ig t .  Deshalb muß das an gefoch tene  U r te i l  
aufgehoben und d ie  Sache an das B e ru fu n g sg e rich t zu rü ck ­
verw iesen  w erden . In  d e r  neuen Verhandlung w ird  das 
B e ru fu n g sg e ric h t, f a l l s  es f e s t s t e l l e n  s o l l t e ,  daß d ie
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Vor aus Setzungen fü r  e in e  Anfechtung gemäß §§ 123, 143 BGB 
gegeben s in d  und d ie  Wechsel V e rp flich tu n g  deswegen n ic h t ig  
i s t ,  p rü fen  m üssen, ob dennpch e in e  Haftung d e r Beklag­
te n  f ü r  d ie  Wechsel V e rb in d lic h k e it  aus zu rechenbar v e r­
an laß  tem R ech tssch e in  in  B e trach t kommt, wenn d e r  K läger 
beim Erwerb des W echsels von dem A n fech tu n g s ta tb e s tan d  
keine K enntnis h a t t e  und d ie s  weder au f V orsatz  noch 
g ro b er F a h r lä s s ig k e i t  b e ru h te .  Die w e i te r e n ,  von d e r  
R ev ision  erhobenen Rügen bedürfen  k e in e r  E rö r te ru n g . Die 
B ek lag te  kann s ie  in  d e r  neuen Verhandlung vor dem B eru­
fu n g s g e r ic h t g e lte n d  machen.

S tim pel Dr. Schulze F leck Bundschuh Dr. Skibbe
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